Nalez y tos pocztowa oplacono.ryezaltem, 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


Eiſcheint wöchentlich 


Vierzehntägig die Beilage „Der deutſche Landwirt in Kleinpolen.7 Anzeigenpreis: 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deutſcher fand⸗ | Die 5 mal geſpaltene Petltzeile 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8. 2 0. 0. we Lwowie. 10 fr — Bei mehrmaliger ab. 

Nachdruck nur mit Quellenangabe geitattet. eee 


Bezugspreis: Jährlich; Polen 12 el, 
Deutihland 10 Gn, Amerika 2½ Dol⸗ 
lar, Tſchechoſlowakei 80 K. Oeſter⸗ 
eich 12 8. — Vierteljähelich: 
3,00 zl. — Monatlich: 1,20 21 
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Baer : Handſchriften werden nicht zus 
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Folge 43 Lemberg, am 21. Giibhar 


t (Ottober) 1928 7. (21) Jahr 


Sei gut und laß von Dir die Menſchen Böſes jagen; wer 
eigene Schuld nicht trägt, kaun leichter fremde tragen. A 
Friedrich Rückert. 


LG eee eee 22222 


Politiſche Amſchau 

Die Entſcheierung des engliſch⸗franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
paktes iſt weiter vorgeſchritten. Ganz klar heben ſich nun- 
mehr aus dem Nebel von Gerüchten und Behauptungen die 
feſten Linien einer Vereinbarung heraus, die ſich gegen 
Amerika, Deutſchland und Italien richtet und von der 
Frankreich die Hauptvorteile zu haben ſcheint. Es ſcheint 
ſogar, daß Briand von vornherein damit gerechnet hat, 
welche Widerſtände das Abkommen beſonders in Amerika 
finden würde, und daß es ſeine Sorge war, auch für dieſen 
Fall wenigſtens die Frankreich zufallenden Früchte ſelbſt 
Be unausgereift zu pflücken. Der inhaltlich entſchiedenen aber 
min der Form verhandlungsbereiten Antwort Amerikas iſt 
die Ablehnung ſei r itglieniſchen Regierung t 
Auch Italien f dei merika f ö 

der Seerüſtung ein A { e getti tgspoltt nem fi laufe zu werten. d 
werden müſſe, während di Schiffstypen i lb des terreichiſche Staat hat gezeigt, daß er in der Lage iſt, u 
Tonnageraumes jedem Lande überlaſſen bleiben tollen. ter Wahrung der demokratiſchen Freiheiten ſelbſt in ſchwie⸗ 
Abrüſtungsgrenze ſoll für Italien die Rüſtungsgleichheit rigſten Lagen für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 

der am ſtärkſten gerüſteten kontinentalen Macht, alſo mit | nung zu ſorgen. Man wird nun verſuchen, eine innerpo⸗ 

Frankreich fein, In England ift man ſehr niedergeſchlagen litiſche Abrüſtung der Kampfverbände in die Wege zu lei⸗ 

über dieſe doch zu erwartende Haltung Italiens. Die ten. Das Kernübel in Oeſterreich iſt aber die Unhaltbar⸗ 
Preſſeoppoſition gegen die Negierungspolitik wird immer keit der Iſolterung dieſes Stagtsgebildes, das man zwangs⸗ 

lauter. Liberale und Arbeiterparteiler nutzen im Hinblick weile vom Anſchluß an das große Muttervolk fernhält, 

auf die Juniwahlen des kommenden Jahres ihre günſtige ohne ihm die wirtſchaftlichen und politiſchen Lebensmöglich⸗ 
Angriffsſtellung mit einer der Außenpolitik gegenüber keiten zu gewähren. Alle politiſchen Spannungen ſind nur 

kaum je erlebten Schärfe aus. Auch Lloyd George greift eine Auswirkung dieſer Kriſenlage. 5 = 

das engliſche Außenamt aufs ſchärfſte an. Daß er ſich dazu Ein Rückfall in ſchlimmſten Balkanismus iſt die Aus⸗ 

die Hearſt⸗Preſſe, die Vorkämpferin gegen das Rüſtungs⸗ weiſung des bekannten deutſchen Minderheitenführers 
abkommen iſt, ausgeſucht hat, erſcheint ſehr bezeichnend. Morocutti aus ſeinem ſüdſteiriſchen, jetzt zu Slowenien 

An ſeiner Kritik iſt beſonders bemerkenswert die Schärfe gehörenden Heimatorte. Gerade Morocutti iſt der Vor⸗ 

der Haltung gegenüber Frankreich. Er erklärt Frankreich kämpfer einer friedlichen Ausgleichspolitik in der Minder⸗ 

in ſeiner heutigen militäriſchen Machtfülle geradezu für heitenfrage und einer naturgegebenen Annäherung Süd⸗ 
eine ſtändige Bedrohung der Exiſtenz Englands. Acht Mil⸗ flawiens an Deutſchland. Er hat gerade kürzlich wieder 

tionen ausgebildete Soldaten könne Frankreich in wenigen | eine ſehr erſthafte und mit eingehenden Tatſachenmaterial 
Tagen ins Feld führen. Es ſei gar nicht zu verſtehen, wie belegte Broſchüre herausgebracht, in welcher er für die po⸗ 
SE unter dieſen Amſtänden England die franzöſiſche Thefe litiſche Zuſammenarbeit eines Großdeutſchland mit einem 
FR über die Reſerve der Landarmeen hätte anerkennen kön⸗ Großſüdflawien eintritt. Und als Vorbedingung für dies 
> nen. Auch die Freigabe des U⸗Bootbaues ſei eine Be⸗ ſen Zuſammenſchluß die Gewährung kultureller Autono⸗ 

mien an die Minderheiten fordert. Ein Balkanabenteuer 
iſt auch die politiſch gefärbte Spritztour des Prinzen Ni⸗ 
kolaus von Rumänien nach Paris und Brüſſel. Es iſt 
jedoch gelungen, den jungen prinzlichen Lebemann verhält⸗ 
nismäßig ſchnell wieder in ſeine Würdenſtellung als Vor⸗ 
ole des gegenwärtigen Königs von Rumänien zurückzu⸗ 
olen. i 5 3 
In Deutſchland hat die Veröffentlichung der Denk⸗ 
ſchrift des Dr. Lutherbundes zur Reichsregierung 
eine ſehr lebhafte Erörterung hervorgerufen, während den 
Linksparteien die Forderung der Denkſchrift, die Schaffung 
eines Reichslandes Preußen als Uebergangszuſtand vor⸗ 
ſieht, nicht weit genug geht, ſehen die Blätter der Rechten 
in dem VPorſchlag einen Verſuch zur Zertrümmerung des 
Bismarckreiches. Allgemein erkennt man aber den Wert 
der Vorſchläge als Arbeitsgrundlage an. EN | 


gefahr bezeichnen. Die Stimmung in Amerika gegen 
1 und England wird dadurch immer mehr ver⸗ 
ärft. 5 
Miniſter Dr. Streſemann, der vorausſichtlich 
Ende Oktober ſeine Amtsarbeit wieder aufnehmen wird, 
hat in einem Geleitwort über die Außenpolitik, das in 
einem dem 10. Jahresjubiläum des neuen Deutſchland ge⸗ 
widmeten amtlichen Buche erſchienen iſt, die Feſtigung der 
Beziehungen zu Amerika als eines der wichtigſten Ergeb⸗ 
niſſe der deutſchen Außenpolitik bezeichnet. Der auswärtige 
Ausſchuß des Reichstages hat die Haltung der deutſchen 
Vertreter in Genf gegen die Stimmen der in Oppoſition 
ſtehenden Deutſchnationalen Volkspartei gebilligt. Es wird 
und muß der Verſuch gemacht werden, in den kommenden 
Verhandlungen über Räumungsfrage und Kontributions⸗ 
regelung den deutſchen Standpunkt mit Feſtigkeit zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Dr. Streſemann hat in ſeinem Geleit⸗ 
wort die Notwendigkeit betont, ſich irgendwelcher einſeiti⸗ 
gen 3 fernzuhalten. 5 
ja 
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Zunahme der Streikbewegung in Polen 


Warſchau. Nachdem am Mittwoch die Verſchärfu ng 
des Generalſtreiks in Lodz erfolgt it, find auch die Arbeiter in 
einigen anderen Fabriken in Ezenſtochau und Warſchau 
in den Aufſtand getreten. Die Ausrufung des Bergarbeiter> 
ſtreits im Dombrowaer Revier wurde auf den 18. Oktober ver⸗ 
schoben, da die Induſtriellen verſprochen haben, bis zu dieſem 
Zeitpunkt eine Antwort auf die Forderungen der Arbeiter zu 
geben. Der Spitzenverband der Tertilarbeiter in Lodz hat am 
Mittwoch an die Regierung ein Schreiben gerichtet, in dem er 
mittefkt, daß der Vorſchlag der Regierung abgelehnt wird, 
und daß die Bergarbeiter gewillt ſind, bis zum endgültigen 
Siege ihre Rechte zu erkämpfen. 


Generaiſtreik in Lodz 


Warſchau. Die Vertreter von 22 Arbeiterſachverbänden 
Veſchloſſen einſtimmig, den Generalſtreik in Lodz von Mon⸗ 
tag, den 15. d. Mts. an zu erklären. Am Montag ſind alſo 
mit Ausnahme der Krankenhäuſer ſämtliche Arbeiter aller 
Fabrilbetriebe fowie aller öffentlichen Einrichtun⸗ 
gen in den Aufſtand getreten. Ferner wurde beſchloſſen, falls 
lich der allgemeine Streik in Lodz verlängern follte, ſich 
an die zentralen Arbeiterfachverbände in Warſchaun mit dem 
Antrag zu wenden, einen Generalſtreik in ganz Polen 
auszurufen. Am Freitag kam es während der Maſſenverſamm⸗ 
lungen in Lodz wiederholt zu Zuſammenſtäßen zwiſchen Tome 
muniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Arbeitern, ſowie zwiſchen der 
Polizei. Mehrere Perhaftungen wurden vorgenommen. 


Der Berliner polniſche Gefandte 
in WVarſchau 


Warſchau. Der polnische Geſandte in Berlin, 
Knoll, iſt heute in Warſchau eingetroffen, wo er eine 
Reihe wichtiger Angelegenheiten zu erledigen hat. Auf 
deiner Fahrt von Berlin nach Polen hat Knoll einige pol⸗ 
niſche Konſularſtellen in Deutſchland beſichtigt. 

Die Reife des polnischen Geſandten nach Warſchau 
dürfte im urſächlichen Zuſammenhang mit den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsverhandlungen ſtehen, die bekannt⸗ 
lich in ein ſchwieriges Stadium gelangt find. 


6 Jahre Feſtung im Volksbundprozeß 

Am Freitag gegen 12 Uhe nachts, iſt nach 15ftündi⸗ 
ger Verhandlung im ſogenannten Volksbundprozeß gegen 
Ernſt und Genoſſen das Urteil gefällt worden. Die 
Angeklagten werden als ſchuldig befunden, Hochverrat be⸗ 
trieben zu haben. Der Anklagevertreter forderte die Auf⸗ 
8 des erſten Urteils vom 16. Oktober 1926. 


Das Urteil lautet gegen Fräulein Ernſt, die Leiterin der 
Königshütter Geſchäftsſtelle des Volksbundes auf 1 Jahr 
2 Monate, gegen Thomas auf 1 Jahr 6 Monate, gegen 
Ganſter auf 2 Jahre, gegen Stuchlik, Zenker und 
Smialek auf je 6 Monate Feſtung. Die Angeklagten 
Dylong und Minkowski ſind freigeſprochen worden. 
Den beiden Angeklagten, Dylong und Smialek iſt 
eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zugeſtanden, während 
den übrigen Angeklagten die Unterſuchungshaft von 
3 Monaten und 10 Tagen abgerechnet wird. Das Gericht 
hat auch diesmal den Angeklagten mildernde Umſtände 
zugebilligt, indeſſen ſie ſchuldig beſunden durch ihre Be⸗ 
richte dem polniſchen Staate Schaden zugefügt zu haben. 
Gegen das Urteil iſt Reviſion eingelegt. 


Anterdrückung des Deutſchlums 
im Hultſchiner Ländchen 

Hultſchin. Die tſchechoflowakiſche Regierung verſucht 
mit aller Gewalt das Deutſchtum im Hultſchiner Ländchen aus⸗ 
zurotten. Dies geht ſchon aus der Tatſache hervor, daß 
die Hanptitant des Ländchens, Hultſchin, die eine überwiegende 
deutſche Mehrheit bei den letzten Gemeindewahlen auſwies, 
noch immer über keine einzige deutſche Schulklaſſe 
verfügt, To daß die deutſchen Kinder in tſchechiſche Schulen ge⸗ 
ſchickt werden müſſen. Nun verſucht die Regierung gewalt⸗ 
tätig gegen die deutſchen Kulturvereine vorzugehen. 
Anläßlich der Veranſtaltung eines Sommerfeſtes durch die Orts⸗ 
gruppe des Deutſchen Kulturverbandes in Koſchialkowig 
it es im Sommer zu Zufammenſtößen mit tſchechiſchen Turnern 
gekommen, die das deutſche Feſt überfielen. Der Ueberfall hat 
J. 38. großes Aufſehen hervorgerufen. Vorgegaugen wurde nur 
gegen die deutſchen Teilnehmer des Festes. Heute wird nun be⸗ 
kannt, daß die ſchleſiſche Landesregierung die Ortsgruppe 
Koſchialkowitz des Deutſchen Kulturverbandes aufgelöſe hat. 
Am Mittwoch wurde das geſamte Vereinsvermögen von der 
Behörde beſchlagnahmt. ; 


Das Ende des Marjawitenprozeſſes 
Zuchthausſtraſe für Erzbiſchof Kowalski. 

Warſchau. Der Prozeß gegen den Mariawitenerzhiſchef 
Kowalski in Block hat nach 18tägiger Dauer in der Nacht 
zum Freitag ſein Ende gefunden. Das Urteil lautete auf vier 
Jahre Zuchthaus für Wolkuſtvergehen ritueller Art. Auf Grund 
des Amneſtiegeſetzes wurde die Strafe auf zwei Jahre 8 Mounte 
herabgeſetzt. Gegen eine Kaution von 1000 Zloty wurde Erz⸗ 
biſchof Kowalski auf freien Fuß geſetzt. Die Verteidi gung 
legte im Namen des Angellagten Berufung ein. 
In Kreiſen der Mariawiten ift man der Anſicht, daß das Urteil 
nicht berechtigt und wohl auf eine ungünſtige Beeinfluſſung 
und ae des Blocker Gerichts zurückzuführen ſei. 


Die blaue Blume 
Ich zog in die Welt mit friſchem Mut, 
Mit jubelndem Herzen, mit jungfriſchem Blut; 
Mich trieb's wie der Berge Bronnen.. 
Ich achtet“ geringe Gefahren und Mühen 
Ich wähnte, mir müßte die Glücksblume blühen 
RR Ehre und Freuden und Wonnen. 
Und ſuchend durchſtreiche ich Täler und Höhen 
Wo blühſt Du fo hold, wo blühſt Du fe ſchuͤn, 
Du blaue Wunderblume! 
Und müßt ich hinauf zu der Felſen Kaut', 
Und müßt ich hinab zu des Abgrunds Rand — 
Dich Holde muß ich erringen 
Und müßt' ich ſelbſt Teufel bezwingen! 
Und ſteige hinauf zu ſchwindelnden Höh'n 
Und ſteige und ſteige trotz Wetter und Föhn 
Die Glücksblume mir zu erringen. — — — — 
And unten im Tale, da ging ein Knab, 
Der fand die Blume und pflückte ſie ab — 
And ang von 8 mit en 


— 


Sigurd. 


A Acker halt ich 
A Acker hatt ich, a Feld hatt ich, 
Necht lang un recht brat, 
Ka Sach ſunſcht, ka Geld ſunſcht, 
Doch's Feld war mei Frad. 


Die Aehre, die hun drin jo prächtig geblüht, 
Wohl net for mei Reichtum, nor for mei Gemüt. 
An wann mich die Sorje hun owends gedrückt, 5 
Mei Acker, der hot je uff amol verſchlückt. r 
Un hatt ich mol ſunnichi Luſcht uff der Achs, 
Im Acker, do is je gleich doppelt gewachs. 

Un hatt ich a Freundſchaft, die hot ſich vermehrt, 
Der Acker, der hot ach der Feindſchaft gewehrt. 


A Acker hatt ich, a Feld hatt ich, 
Recht lang un recht brat, 
An ſeit es verlor is, 

Do hun ich ka Frad. 

8 = 
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Der Ozeanfiug Pre 0 


New York. Der Kommandeur von Lakehurſt, 
Jackson, erhielt von Commander Noſendahl von Word des 
Graf Zeppelin einen Funkſpruch, nach dem ſich das Luft⸗ 
ſchiff 3,15 Uhr amerikaniſcher Zeit (23,15 Uhr M. e. 3) 10 
Meilen ſüdweſtlich von den Bermudasinſeln mit Kurs auf 
Lakehurſt befand. Roſendahl teilt außerdem mit, daß 
das Luftſchiff wahrſcheinlich nicht vor Montag nach⸗ 
mittag in Lakehurſt eintreffen wird. 

Nach einer anderen Meldung wurde der „Graf Zep⸗ 
pelin“ gegen 23,00 Uhr M. e. 3. über den Bermudasinſeln 
geſichtet. Der Himmel war bewölkt. Der Gegenwind be⸗ 
trug 18 Stundenmeilen, das Barometer fällt. Das Luft⸗ 
ſchiff verſchwand in weſtlicher Richtung. 
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Zrafen Zeppelin“ 
In „„ Erwarkung 


Neugork, Bis gegen Sonntag abend hatten ſich in Bates 
hurſt eta 30 900 Beſucher eingefunden. Zehntguſende von Au⸗ 
tomobflen befinden ſich auf den Hauptstraßen von Neuyork, Phi⸗ 
ladelphia nach Lakehurſt und verſtopfen fie teilweiſe vollkom⸗ 
men. Eine große Wandtafel auf dem Flugplatz verzeichnet die 
jeweiligen Foriſchritte des Zeppelins. Vorläufig lautet die 
immer wiederkehrende lakoniſche Meldung: „Keine Nachrichten 
vom Zeppelin, der wahrſcheinlich nicht vor dem frühen Nach⸗ 
mittag zu erwarten iſt.“ Heller Sonnenſchein liegt über dem 
Flugplatz. Man erwartet bis zum Nachmittag über 59609 
Beſucher, worunter ſich auch Lindbergh befindet. Sofort nach 
der Landung des Luftſchiſſes ſollen die eee. der Bes 
ſatzung im Nadio ſprechen. i 


8 Sugo e der are des Luftkreuzers. 


So uberflog 3. N. 3“ die Bermuda Inſeln. über die ui 
der „Graf Zeppelin“ ſeinen Weg nach New 


ort und Lake 
ar a wird. 


Krankheiten der kalten a 

Im Krankheitsbild der Menſchheit erkennt man deutlich den 
Wechſel der Temperaturen, der Naturvorgänge, kurz der Jahres⸗ 
zeiten. 
ſich mit der Beharelichkeit eines Naturgeſetzes immer wieder ein⸗ 


ſtellen. Die Jahreszeiten der Medizin Find, wie die Mode dem 
Wandel der Natur unterworfen. Wie im Sommer die Zeit der 


Strohhüte gekommen zu ſein ſcheint, führt ſich der Herbſt mit 


Erkältungen, mit roten Naſen ftatt der Strohhüte, und der Win 


ter gar mit Froſtbeulen und anderen Krankheitsſymptomen der 
kalten Jahreszeit ein. Es ſind die ewig wiederkehrenden Er⸗ 
ſcheinungen, deren Ausrottung trotz aller Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaͤft unmöglich bleibt. Es gibt Schutzmittel, und die Behand⸗ 
lungsmethoden vervollkommnen ſich, aber die Dispoſition zur 
Krankheit iſt und bleibt vorhanden, liegt unausrottbar im 
Menſchen. Ebenſowenig wie wir über Negen und Gewitter zu 
beſtimmen vermögen, können wir uns dieſen Kranlheitsgeſetzen 
entziehen, wenn der Zufall oder eine höhere Macht es ſo will, 
vielleicht auch nur ein vergeſſener Schal u ein: zu ſpät ge⸗ 

f Be Fenſter. 
Das veränderliche Moment iſt jeweils Se Körperbe⸗ 
5 ſchaffenbeit, unjere Krankheitsbereitſchaft. 
deren Konſtitution förmlich zu einem Sammelplatz der verſchie⸗ 
denen Krankhei : * im Herbſt. Erkältungen 
und ſuchen ſich die — nach ihrem 
Körperk 


8 . = er * 3 Herbſt ſo, man weiß es, man nimmt es als etwas vom Schick⸗ 


„Unter welchen Bedingungen 


dieſer Theorie müßte praktiſch die Erkältungsperiode im ganzen 
Es gibt Menſchen, 


ieſchaffenheit nach ſehr 
i we angenehmen e itung 


aus. Dleſe "Mängel der Pe müſſen durch 3 Bae. 

rungen der Lebensweiſe ausgeglichen werden. 5 
Die Menſchheit huſtet. Heiſere Stimmen krächzen am Tele⸗ 

phon, im Vüro, in der Bahn, es iſt immer dasſelbe, es iſt jeden 


ſal Bestimmtes, Anrermeidliches. Und warum bleibt es immer 
noch ſo? Warum kommt es immer von neuem? Wo bleiben 
die Erkenntniſſe der ärztlichen NEO? Die zer 
der leidenden Menſchheit? 


Wir müſſen es geſtehen: von der Leſung des Erkältungs⸗ 
problems ſind wir noch weiter entfernt, als von der Löſung des 
gewiß ſchwierigen Reparationsproblems und all der anderen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme unſerer Zeit. Trotz 
aller Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſtehen wir immer noch vielen 
Fragen ohnmächtig gegenüber, ſelbſt die allernächſte Frage; 
und Vorausſetzungen entſteht 
eigentlich eine Erkältungskrankheit?“ ſelbſt dieſe Frage muß 
noch, beantwortet werden. Mit der billigen Antwort der ale AR 
kühlung, der „Kälte an fih“, wird die Frage nicht gelöſt. Bi 


Winter kein Ende nehmen, aber die Erfahrung lehrt uns, daß 
gerade bei großer Kälte die Erkältungskrankheiten nicht nur 
nicht zunehmen, ſondern erſtaunlicherweiſe abnehmen. Hier er⸗ 
geben ſich die verſchiedenſten Theorien, die das ganze Problem 
der Erkältungskrankheiten löſen wollen. Die wahrſcheinlichſte 
iſt, daß zum Ginfen oder zum Wechſel der Außentemperatur n noch 
und Wind e müſſen, damit die Ab⸗ 
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Die Gründe der Verzögerung 


Wie man in Kreiſen des Luftſchiffbaues 


Friedrichshafen. 


auf Grund der Wetterkarte vorausgeſehen hatte, hat das von 


Norden nach Süden ziehende Tiefdruckgebiet dem „Graf Zep⸗ 
pelin“ neue erhebliche Schwierigkeiten gemacht, die 
ihm die Einfahrt nach dem amerikaniſchen Kontinent erſchwe⸗ 
ren und die Landung in Lakehurſt um Stunden verzögern 
dürfte. „Graf Zeppelin“, der infolge ſeiner Sonnabend nach⸗ 
mittag erlittenen Beſchädigung jeder neuen Geſahr aus dem 
Wege zu gehen verſuchen wird, hat nunmehr kurz vor Er⸗ 
reichung ſeines Zieles infolge neuer ſtarker Gegenwinde ab: 
drehen müſſen. 
schiedene Mitglieder der Beſatzung, wie der 25 Jahre alte Sohn 
Dr. Eckeners, Diplomingenieur Knud Eckener, die Fahr⸗ 
ingenieure Siege und Bäuerle, ferner die Oberſteuerleute 
Marx und Sant, vor allen Dingen aber der Segelmacher 
Knorr außerordentliche Leiſtungen vollbracht, die 
in der Geſchichte des deutſchen Luftſchiffbaues einzig daſtehend 
And, zumal während des äußerſt heftigen Sturmes inmitten des 
wogenden Ozeans bei voller Fahrt die Ausbeſſerung 
vorgenommen werden mußte. 

In den Werkkreiſen glaubt man auf Grund der gegenwär⸗ 
tigen Wetterlage, daß das Schiff, das noch rund 700 Kilometer 
von Neuyork entfernt iſt, verſuchen wird, das Ziel unter Um⸗ 
fanden vollſtändig zu umfliegen. Die letzten amerikaniſchen 
Funkſprüche beſtätigen dieſe Annahme. „Graf Zeppelin“, der 
für mindeſtens 150 Stunden Betriebsſtoff an Bord hat — 25 000 
Kubikmeter Blaugas und 14 Tonnen Benzin — wird deshalb, 


wie man beſtimmt annimmt, zunächſt ſüdlichen Kurs beibe⸗ 


halten und während der Nachtſtunden zunächſt das Feſtland an⸗ 
Heyern. Er dürfte hierauf nördlichen Kbrs nehmen und ver⸗ 
ſuchen, in den erſten Morgenſtunden Neuyork zu er⸗ 
1 5 Da durch den im Augenblick eingeſchlagenen ſüdlichen 
Kurs ſich die Entfernung bis zum Landeplatz vergrößert, dürfte 
es doch Montag werden, bis das Ziel erreicht iſt. Das Luft⸗ 


immer noch einen erheblichen Betriebsſtoff an Bord. 

Nach wie vor hat man allerdings beim Luftſchiffbau Zep⸗ 
pelin nicht die geringſte Sorge um das Wohler⸗ 
gehen des Schiffes, ſondern im Gegenteil in keinem Augen⸗ 
blick an dem vollen Gelingen der Wa den leiſeſten 
5 Zweifel gehabt. 


Vom Kurs abgedrängt 
5 5 Die Lage um Sonntag ⸗Mitternacht. 
5 Berlin. Ueber die tatſächliche Lage des „Graf Zeppelin“ 
gegen Mitternacht iſt man ſich in Berlin um dieſe Stunde nicht 
ganz im klaren. Die Meldungen der an Bord befindlichen Be⸗ 
Kichterſtatter geben auch keine genaue Angabe. Es ſcheint ſich 
a 5 zu on 5 vor an en 


Bei der Beſeitigung des Schadens haben ver⸗ 


ſchiff hätte alsdann rund 100 Stunden Fahrzeit hinter ſich und mehr. 


der ſich zu⸗ 


nächſt nördlich der Bermuda ⸗Inſeln ſich befunden hat, im Laufe 
des Nachmittags einen Kurs eingeſchlagen hat, der annähernd 
100 Meilen oder rund 170 Kilometer ſüdlich des gemeldeten 
liegt. Die Gegenwinde find demnach ſehr ſtark und die Ge⸗ 
ſchwindigkeit entſprechend gering. Einige aus Amerika kom⸗ 
mende Meldungen wollen ſogar davon wiſſen, daß ſich gegen 9 
Uhr abends das Luftſchiff nordöſtlich der Bermuda ⸗Inſeln be⸗ 
funden habe, nachdem hier bereits von den Inſeln ſelbſt die 
Nachricht nach Neuyork gegeben war, daß man das Luftſchiff 
geſichtet habe. Das würde bedeuten, daß der „Graf Zeppelin“ 
ſich mehrere Stunden lang in der Gegend der Bermuda⸗ Inſeln 
aufgehalten hätte und bei feinem Fluge nach Norden ſogar 
wieder in öſtlicher Richtung, alſo zurückgeflogen ſein müßte. 


Glückliche Landung in Amerika 


Lakehurſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 
17,30 Uhr amerikaniſcher Zeit (23,30 Uhr M. E. 3.) glatt 
gelandet. Es war bereits 20 Minuten früher über Lake⸗ 
kürſt eingetroffen und hatte vor der Landung noch einige 
Schleifen über dem Flugplatz beſchrieben. 


Seit Stunden, ja ſeit Tagen war der Flugplatz Lakehurſt 
non Hunderttauſenden von Meuſchen dicht umdrängt, als das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ endlich um 17,10 Uhr amerikaniſcher 
Zeit (23,10 Uhr deutſcher Zeit) am Horizont erſchien. Bereits 
waren Scheinwerfer und Lichtſignale angeſtellt, um den Weg 
zur Halle zu erleichtern. Majeſtätiſch kreiſte das Schiff einmal 
um den großen Platz. Die Menge verharrte einen Augenblick 
im Schweigen, brach aber dann wieder in brauſende Hoch⸗ und 
Hurrarufe aus. Die Hüte wurden geſchwenkt und in die Luft 
geworfen. „Hoch Dr. Eckener!“ ertönte es von allen Seiten und 
der Jubel wollte kein Ende nehmen. Langſam ging das Luft⸗ 
ſchiff nieder und als es ungefähr 150 Meter über dem Erdboden 
war und die Halteſeile niedergelaſſen hatte, da gab es kein Halten 
Die Menge durchbrach die Abſperrungskette und ließ es 
ih nicht nehmen, ſelbſt das Luftſchiff sicher und glatt auf den 
Boden herniederzuziehen. 


Dr. Eckener zeigte ſich in der Gondel und winkte der ju⸗ 


belnden Menge zu, während dreizehn Flugzeuge und ein klei⸗ 


neres Luftſchiff, die dem „Graf Zeppelin“ entgegengeflogen 
waren, über dem Platze hoch in der Luft kreiſten. Das eigent⸗ 
liche Landungsmanöver ging ſchnell vonstatten und ebenſo schnell 
konnten Dr. Eckener, Kapitän Flemming und der amerikaniſche 
Kommandeur Noſendahl der Gondel des Luftſchiffes entſteigen. 
Es folgte gleich die ganze Bemannung des „Graf Zeppelin“, 
abe ſtürmiſch von der ungeheuren Menſchenmenge be⸗ 
geil 


klang gur Ertältung, alſo zur Schädigung des Organismus 
führt. Eine Erkältung ſtellen wir durch die ſich daraus er⸗ 
gebenden Krankheitserſcheinungen feſt, die wir äußerlich wahr⸗ 
nehmen. Welche Vorgänge ſich dabei in unſerem N ab⸗ 
Ben das entzieht ſich noch unſerer Kenntnis. 

Daß es reine Erkältungskatarrhe gibt, iſt wohl nicht zu be⸗ 
weile, 
aß zunächſt die Abwehrvorrichtungen des Organismus durch die 


tets auf den Schleimhäuten im Nuhezuſtand befindlichen Bak⸗ 
terien aktiv werden 
rufen. Hier alſo dürfte es ſich um das Zusammenwirken von 
Abkühlung und Infektion handeln. Schließlich aber kann man 
auch lediglich durch Infektionserreger als ſolche zu einem 
Katarrh der Luftwege kommen, wenn man ſich 
einem Erkältungskranken „anſteckt“ 
große Gruppe der Katarrhe an den Lufiwegen — Naſe, 
opf, Rachen, Luftröhre, Bronchien uſw. 


Kehl⸗ 


der Entſtehung der zweiten großen Gruppe von Erkältungs⸗ 
heiten, bei den rheumatiſchen Erkrankungen, die Abkith⸗ 
che im 9 ſtehen. 
des Darmes Abkühlungen und Infektionen 

kr. gen, iſt garde noch heftig a: 


Schutzmittel und Verhütungsanregungen. 


Viel häufiger jedoch ſcheinen die Dinge ſo zu liegen, 
kühlung geſchwächt werden, und daß im Anſchluß daran die 


und Entzündungserſcheinungen hervor⸗ 


nämlich an 
Während, wie geſagt, die 


— vorwiegend durch die 
itwirkung von Infektionserregern zuſtande kommt, dürfte bei 


Ob zu den Katarrhen dauerlicher Verkennung der Bedürfniſſe 


Die ganze Abwehr⸗ 
aktion muß beſonders von zwei Geſichtspunkten aus vorgenom⸗ 
men werden: zunächſt heißt es, ſich gegen plötzliche Abkühlung 
zu ſchützen und dann den Feind noch auf der anderen Linie zu 

erkennen, den Feind, der auf den Amwegen der Anſteckung zu 
uns kommt. Hüten wir uns vor kaltem Zug, vor überhitzten 
Räumen, vor dem jähen Wechſel der Temperaturen. Abhär⸗ 


tung iſt ein gutes Mittel im Kampf gegen Erkältung, aber mit 
ſolchen Abhärtungsprozeſſen muß man nicht jetzt erſt, ſondern 


ſchon im Sommer beginnen. 

Die tägliche Erfahrung zeigt uns, daß die Dispoſition zur 
Erkrankung je nach den i hiedeben Krankheiten und den ver⸗ 
ſchiedenen Individuen variiert. Eine Dispoſition für Infek⸗ 
tionen iſt bis zu einem gewiſſen Grade bei faſt allen Menſchen 


vorhanden, nur iſt ihr Grad individuell und zeitlich verſchieden. 
Die Sicherung vor der Infektion muß gerade in dieſer Jahres⸗ 


zeit mit beſonderer Vorſicht beachtet werden. Diſtanz zu hu⸗ 
ſtenden, heiſeren Menſchen! Vorſicht bei Handtüchern! Vor⸗ 
ſicht auch beim — Küſſen! Vor allem ſchütze man kleine Kinder 
vor kußfreudigen Verwandten. 


Die Mode der Winterkrankheiten 


protegiert auch in be⸗ 


Froſtbeulen. Man trägt ſie, wie im Sommer die Strohhüte. 
Was hat man ſchon alles gegen Froſtbeulen verſchrieben! Heiße 

Bäder und dann Maſſage! Salben! Sogar eine 
ri. i irterielle Sympathektom 


der Maſſe ſogenannte 
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Im November l. J. feiert der 
Die Feſtlich⸗ 


Lemberg. 


[Frohſinn.) 
D. G.⸗V. „Frohſinn“ fein 25. Beſtandsjubiläum. 
leiten werden am Samstag, den 3. November mit einem Feſt⸗ 
abend eingeleitet, an welchem u. a. auch der deutſche Männer⸗ 
geſangverein und deſſen Mandoliniſtengruppe mitwirken werden. 
Am Sonntag, den 4. November findet die Feſtaufführung der 


Liebhaberbühne ſtatt. Geſpielt wird Bruno Franks Schauſpiel 
„Zwölftauſend“, zu welchem die Proben mit den beſten Schau⸗ 
ſpielträften unſerer Bühne bereits im Gange ſind. Ihren Ab⸗ 
ſchluß finden die Feſtfeierlichkeiten am Samstag, den 10. No⸗ 
vember, an welchem Tage ein Tanzkränzchen im Saale des 
„Narodny Dom“ ſtattfindet. Die Einladungen hierzu, welche 
außerdem die ganze Feſtordnung enthalten, gehen unſeren 
Mitgliedern und Freunden im Laufe der nächſten Tage zu. Da 
uns unſer Adreßbuch abhanden gekommen und es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß manche unſerer Freunde keine Einladungen er⸗ 
halten, bitten wir dringend, uns in ſolchem Falle die Aunſchrift 
anzugeben, damit wir die Einladung zuſenden und gleichzeitig 
unſer Adreſſenmaterial ergänzen können. Am Sontag, den 18. 
November wird das Schauſpiel „Zwölftauſend“ wiederholt. Bei 
dieſer Gelegenheit machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß 
unſere Mitglieder bei ſämtlichen Veranſtaltungen des Vereins 
Ermäßigungen genießen, weshalb es ratſam iſt, rechtzeitig den 
Beitritt zum Verein zu vollziehen. Anmeldungen in der Ver⸗ 
einskanzlei, Lemberg, Zielona 11. 

Bolechow. (Grundſteinlegung des deutſchen 
Hauſes.) Am Sonntag, den 23. September l. Is. durfte un⸗ 
ſere Gemeinde ein ſchönes Feſt feiern, nämlich die Grundſtein⸗ 
legung des „Deutſchen Hauſes“. Nach jahrelangem Sparen und 
Arbeiten ſcheint nun doch der ſehnliche Wunſch der Gemeinde 


nach einem „Deutſchen Haule“ in Erfüllung gehen zu wollen. 
Und wohl kaum eine Gemeinde unſeres Volksſplitters hat ein 
ſolches Haus fo notwendig wie Bolechow; ſoll dieſes Haus doch 


der Mittel⸗ und Sammelpunkt der evang. Gemeinde Bolechow 
werden, die ſich aus Bewohnern von neun politiſchen Gemein⸗ 


den und zwar Neu⸗Babilon, Bolechow, Bolechow ruski, Woloska 


wies, Huziejow, Liſowice, Niniow, Ciſow und Wola zuſammen⸗ 
ſetzt. Die meiſten dieſer Gemeinden ſind über eine Meile von 


Bolechow entfernt, Jo daß es den Kindern unmöglich iſt, die 
Beſonders macht ſich dieſe Not zur 


deutſche Schule zu beſuchen. 
Zeit des Konfirmandenunterrichts fühlbar. Ein Schülerheim, 
deſſen Errichtung in dem zu erbauenden Hauſe geplant wird, 
wäre ein Segen für die Filialgemeinden von Bolechow. Auch 
ein Lolal für einen Kindergarten wird errichtet. Die Gemeinde 
hat die Wichtigkeit dieſes Hauſes auch voll und ganz erkannt 


gen ſoll. Oft helfen dieſe Mittel, oft auch nicht. Ein beſonderes 
Mittel gegen Erfrierungen iſt die künſtliche | 
Chloräthyl. In ſeinem Sprühnebel wird dieſe Flüſſigkeit etwa 
eine Minute lang auf die kranke Haut geſpritzt; es bildet ſich 
Schnee auf der Haut und — die Heilung iſt geſchehen. Der 


guglvolle Juckreiz verſchwindet ſofort und kehrt nicht wieder, 
und eine zweite Behandlung nach einigen Tagen erfolgt nur 


aus weiſer Vorſicht. N ; 


Ein ebenſo wirkſames Mittel gegen den Schnupfen iſt lei⸗ 
der noch nicht entdeckt. Man heilt immer noch eher die Diphtherie 
als einen einfachen, blöden Schnupfen. Immerhin bat man er⸗ 
reicht, daß man ihn, wenn auch nicht ſo raſch heilen, ſo doch in 
vielen Fällen vermeiden kann, nämlich durch das rechtzeitige 
Trinken von einem einzigen Tropfen Jodtinktur in einem Glas 
Waſſer. Dieſes Mittel hat Geheimrat Bier aus der Homöo- 
pathie in die Medizin eingeführt, und ſei allen empfohlen, 
die dem Herbſt nicht in folder Weile tributpflichtig werden 
wollen. 


Können Vögel Zahlen unterſcheiden? 


„Wartburg“ ⸗Vereins 


müſſen aufgebracht werden. 


ter können! 


jewodſchaft Tarnopol und beſuchte unter anderen auch den Be⸗ 


Vereiſung mit 


iden, und auch andere mecha⸗ 
damals mit den Hühnern ! 


und es iſt kein Mann in der Gemeinde, der nicht ſein möglichſtes 
tut, damit wir zum Ziele kommen. Die Grundſteinlegung war 
für die ganze Gemeinde ein erhebendes Feſt. Von allen Seiten 
waren die Gemeindeglieder herbeigeholt, um der Weihrede des 
greiſen Seelſorgers der Gemeinde zu lauſchen. In dieſer for⸗ 
derte er die Gemeinde auf, das Haus auf den feſteſten Grund⸗ 
ſtein, auf das Wort Gottes zu bauen. Dann gedachte Herr 
Senior in warmen Worten der Bolechower in Amerika, die zum 
Beweiſe ihrer Verbundenheit mit der alten Heimat 170 Dollar 
zum Bau des Haufes gejandt haben. Es war ein rührender 
Anblick, als nach der Weihrede die zehn älteſten Männer un⸗ 
ſerer Gemeinde mit dem Herrn Senior an der Spitze das Ehren⸗ 
mitglied, Herr Julius Schweitzer⸗Lyſtatyeze, der Obmann des 
und der Vertreter der Burſchen an den 
Ecken ſchwere Grundſteine in die bereits vorher ausgeworfenen 
Fundamentgraben herunterrollten. Der „Wartburg!⸗Chor, der 
viel zur Verwirklichung des Baues beigetragen hat, verſchönerte 
die Feier durch zwei Chöre. Am Abend veranſtaltete der 
Frauenverein im Schulſaal einen Teeabend, bei dem zahlreiche 
Reden gehalten wurden. Ein junger Dichter unſerer Ge⸗ 
meinde, Herr ſtud. phil. Hans Fuhr, erntete mit ſeinen Gedich⸗ 
ten beſonders reichen Beifall. Sein Prolog „Glück auf“ ließ 
kein Herz ungerührt. Seine humoriſtiſchen Gedichte in unſerer 
Mundart „E Ruh vorm deitſche Haus“ und „Wie ſich die Zeide 
änere tun“ fanden ſtürmiſchen Beifall. Daß fleißig geſungen 
wurde und daß unſere Wandervogelkapelle nicht untätig blieb, 
bedarf wohl kaum der Erwähnung. Der Feſtausſchuß des 
Frauenvereins, der dienenden Marta in der Bibel, machte ſich 
um das leibliche Wohl der Gäſte viel Sorge und Mühe. Die 
Geiſterſtunde war längſt um, als man auseinander ging. Am 
Montag in der Frühe war dann die Gemeinde am Bauplatz. 


Alle waren da, vom älteſten Manne bis zu den Buben und 


Mädchen; da wurden Eichenpfähle in den lockeren Grund ge⸗ 
rammt, andere miſchten Mörtel und ſchleppten Steine herbei 
und ſo hat jeder Tag für Tag ſeine Beſchäftigung. Beſonderer 
Dank gebührt unſerem braven Baumeiſter Herrn Peter Faber, 
der ohne Entlohnung unverdroſſen tätig iſt, damit das Werk 
raſch fortſchreite. Und da iſt kein Mann in der Gemeinde, der 


nicht ſein Möglichſtes tut. Alle Zug⸗ und Handarbeit wird un? 
entgeltlich geleiſtet, auch große Geldopfer hat jeder geleiſtet : 
wir haben Leute, die 500 Zloty für dieſen Zweck gezeichnet ha⸗ 


ben; Arbeiter, die einen ganzen Monatlohn opfern, Witwen 


und Vorbehälter, die ſich von ihrem geringen Einkommen einige 


Zloty abkargen, damit wir nicht ſtecken bleiben. Mehr als die 
Hälfte haben wir aufgebracht. Noch ungefähr 10 000 Zloty 
Wir wenden uns an alle, die ein 
deutſches Herz haben, mit der Bitte: Helft uns, damit wir wei⸗ 
Bronislawowka. (Spende des Herrn Miniſters 
Gen. Skladkowski.) Vor einigen Tagen (15. 9. l. J.) bes 
reiſte der Herr Miniſter in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin die Wo⸗ 


vornahm, bewieſen, daß ſie derartige Aufgaben oft beſſer löſten 
als dreijährige Kinder. In jüngſter Zeit hat nun der Forſcher 
Fiſchel bemerkenswerte Verſuche ausgeführt, um das Zahlen⸗ 
gedächtnis gewiſſer Vögel zu prüfen. Fiſchel ſtellte feſt, daß 
Tauben nach einiger Zeit zwei Käſtchen unterſcheiden lernen, 
die dadurch voneinander abſtechen, daß eins von beiden mit 
einem, der andere mit zwei Punkten bemalt iſt. Eine Taube 
vermochte ſogar drei verſchiedene Käſtchen zu erkennen Ebenſo 
merkten die Tauben den Unterſchied zwiſchen drei und zwei 
Gerſtenkörnern, die man auf Käſtchen geklebt hatte. 
man aber drei Käſtchen auf, deren Zettel Dreiecke aus Körnern, 
Steinchen oder Punkten trugen, ſo gelang die Auswahl des 
richtigen Zettels den Tauben nur dann, wenn zwei dieſer 
Zettel mit dem gleichen Material beklebt waren, dagegen wur⸗ 
den aus Linien und Strichen zuſammengeſetzte Dreiecks viel 
schneller erkannt. Als beſonders gelehrig erwies ſich, wie Hem⸗ 
pelmann mitteilt, ein Stieglitz, der gewiſſe Zahlen aus Grup⸗ 
pen von Haufkörnern wählen konnte. Es gelang ihm die Zahl 
4 von der 2, die 5 von der 3 und die 6 von der 3 zu unter⸗ 
ſcheiden, ferner vermochte er, die Zahlen 12, 8, 16, und 9 zu 
erkennen. Trotz größter Uebung konnte er aber nicht die Un⸗ 
terſchiede zwiſchen 7 und 5, und 10 und 6 erfaſſen. Im Ver⸗ 
lauf der Verſuche gelang es ſogar, eine Grasmücke ſo weit zu 
dreſſieren, daß fie von Ameifenpuppen, die man ihr vorlegte, im⸗ 


mer nur eine auf einmal nahm. 


— 


ern 
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zirk Zloczow. An der Grenze des Bezirkes, in der Gemeinde 
Bronislawowka, erwarteten den hohen Veſucher der Herr Be⸗ 
zirkshauptmann Dr. Dorosz mit dem Bezirkskommandanten der 
Stadtpolizei, Herrn Schwarz, dem Gemeindevorſteher Karl Proß 
und einigen Gemeindemitgliedern. Bei der Ankunft des Herrn 
Miniſters erſtattete ihm der Herr Bezirkshauptmann die Mel⸗ 
dung, worauf ſich der Herr Miniſter mit dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Herrn Karl Proß in ein Geſpröch einließ und über den 
Fortſchriktt und die Mängel der Gemeinde Erkundigungen ein⸗ 
holte. Als der Herr Miniſter erfuhr, daß die Gemeinde Bro⸗ 
nislawowka nur 16 Wirte zähle und im Kriege ſehr gelitten 
habe, daher auch bis nun noch keine Feuerlöſchrequiſiten beſitze, 
ſpendete er der Gemeinde Bronislawowka den Betrag von 500 
Zloty zum Ankauf einer Feuerſpritze. Für dieſe Spende hat der 
Gemeindevorſteher Karl Proß dem Herrn Miniſter im Namen 
der Gemeinde den innigſten Dank ausgeſprochen. Nachher ſetzte 
der Herr Miniſter in Geſellſchaft des Herrn Bezirkshaupt⸗ 
mannes ſeine Reiſe fort. Da die Gemeinde eine Spende des 
Herrn Miniſters nicht erwartet hatte, fühlt fie ſich verpflichtet, 
dem Herrn Miniſter auch auf dieſem Wege den herzlichſten 
Dank nochmals auszuſprechen. (Bemerkt muß noch werden, daß 
die Gemeinde von der Ankunft des Herrn Miniſters erſt einige 
Minuten vorher erfuhr, weshalb auch nur wenige Gemeinde⸗ 
glieder den hohen Beſucher begrüßen konnten.) 

Landestreu. (Berichtigung) Im Oſtdeutſchen Volksblatt 
vom 16. Scheiding l. J., Folge 38, Seite 7, unter Sterbefälle, 
wurde mitgeteilt, daß der Sohn des Herrn Kurators, Herr Georg 
Müller, am 20. Mai l. J. ſtarb. Er feierte am 10. Mai ſeinen 25. 
Geburtstag, am 20. Mai in Knopkowla feine Hochzeit mit Mar⸗ 

garelhe Haas, Tochter des Jakob Haas und der verſt. Marie 

Elifabelh, geb. Berg, und am 30. Mai wurde er zu Grabe ge⸗ 

© tagen... Bei Herrn Konrad Haberſtock ſollte ſtatt Kurator, Pres⸗ 
byber ſtehen. 5 

8 Mendorf bei Drohobycz. (Einweihung des Schul⸗ 

und Bethauſes.) Endlich iſt unſere Gemeinde fo weit, daß 


ch geworden. 
Aangelnden geiſtigen Pflege i 
Fehlen jeglichen Anſchluſſes 
Gerade 


dieſe 
lliſch geworden, 


Deutſchen in der Zerſtreuung 


n Fahrer 
Glauben 
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.. ¼ . TEE ]³¹ w ENTE TSTETTRTHEKEN 


ſeele ſprechen? Es kut einem in tiefſter Seele weh, wenn 
man dieſes Aufgehen im fremden Volkstum beobachten muß. 


Ein trauriges Kapitel in der Geſchichte des Auslanddeutſch⸗ 


tums. 5 
Stanislan. (Archi v.) Herr D. Hans Koch⸗Wien über: 
ſandte uns feinen Nundfunkvortrag f. d. Archiv, den er am 3. 
Auguſt l. Is. in Königswuſterhauſen bei Berlin über das 
Deutſchtum in Galizien gehalten hat. Er ſchickte ihn in zwei 
Schriftſtzen: den urſprünglichen handſchriftlichen Entwurf und 
die maſchinelle Abſchrift, die vor dem Mikrophon verleſen 
wurde. i 

gr Gt 25 2 

Auf den Aufruf im „Volksblatt“ Folge 10 vom 30. 9. l. Is. 
hin, f. d. Archiv zu ſammeln, ſchickten ferner ein: 


1. Frl. Nelly Mau z, Privatbeamtin in Voryslau über⸗ 


ſandte den Zeitweiſer d. Bundes d. chr. Deutſchen in G. vom 
Jahre 1918. f 
2. Herr J. Alekſander⸗Kralau ſchickte eine alte Bibel 

aus dem Jahre 1727. Dieſelbe erſchien in dem Verlag von 
„Abraham Gottlieb Ludwig, Hochgräfl. R. Pl. Hof⸗Buch⸗ 
drucker in Ebersdorf im Voigtlande“. Dieſe alte Bibel iſt nicht 
unintereſſant. Auf den erſten Blättern derſelben befinden ſich 
unter anderom eine „Unterth. Zuſchrift an Ihro Königl. 
Hoheit Prinz Carlu von Dänemarck. Luthers Vor⸗ 
reden auf das Alte und Neue Teſtament, dann „Herrn Johann 
Arnds, Weiland General⸗ Superintendenten des Fürſtenthums 
Lüneburg.. etliche Erinnerung⸗Punkte“ u. a. m. Was aber 
den Wert eines ſolchen alten Stückes für das Heimatmuſeum erſt 
ausmacht, das iſt das Wiſſen über die Herkunft ſolcher alten 
Sachen. Die Bibel wurde an Herrn Pfarrer Schick⸗Stanislau, 
dem Leiter des Muſeumsausſchuſſes übergeben. 

3. Herr Lehrer H. aus M. überbrachte ein älteres Starke⸗ 
buch und ein Erbauungsbüchlein, das von kranken Frauen frü⸗ 
her gebraucht wurde. = 


Allen Spendern herzlichen Dank! Es ergeht nochmals an 


alle die dringende Bitte altes Volksgut zu ſammeln. Vielleicht 


könnte da mancher zum Stanislauer Kinderheimsfeſt einige 


Sachen mitbringen. Es wäre dies eine gute Gelegenheit. 
Am 23. Sept. fand 


Weinbergen (Ernkedankfeſt.) 2 
hier das Erntedankfeſt ſtatt. Herr Pfarrer Milſchte aus Lens 
berg gedachte in ſeiner Predigt des großen Segens Gottes, 


mahnte zum Feſthalten an dem Glauben unſerer Väter, an dem 


Glauben an den Gott, der ſich in der Natur ſo ſichtlich offen⸗ 
baret und uns ſegnet mit allen Gütern der Noldurft und Nah⸗ 


rung. Trotz des ſtrengen Winters, des ſpäten und kalten Frütz⸗ 


jahrs iſt die Ernte gut ausgefallen. Ehre und Dank ſei Golt 
unjeren Vater! SSR ; Fe 
— ([Presbyterwahl.) Anſchließend an das Ernte⸗ 


dankfeſt fand am Nachmittage unter dem Vorſitze des Herrn 
Pfarrers Mitſchke die Wahl ins Presbyterium ſtatt. Im Sinne 


des § 76 des Kirchengeſetzes ſchieden 5 Herren aus dem Pres⸗ 
byterium aus. 4 der ausgeſchiedenen find wieder gewählt wor⸗ 


den. Als 5. Mitglied ins Presbyterium wurde ein neues Ge⸗ 
meindemitglied gewählt. Der Vorſitzende wünſchte dem neuen 


Presbyterium viel Glück. Möge es in Ruhe und Frieden feine 


Pflicht erfüllen zum Wohle und Segen der Gemeinde. Es iſt 


Ehren⸗ und Pflichtſache, daß ein jeder Presbyter die Sitzungen ⸗ 
beſucht und die gefaßten Beſchlüſſe beachtet und ausführt und 
das Kirchen⸗ und Schulvermögen nach beſtem Willen und Ges 
wiſſen verwaltet zum Nutzen der Kirche und Schule. 


[ (Shulteparatur) Anſere Schule wurde in dieſen 
Ferien einer gründlichen Neparatur unterzogen. 


\ Aeußerlich 
würde ſie friſch geweißt, Fenſter und Türen friſch geſtrichen. In⸗ 


nen wurden ſämtliche Räume hergerichtet, die Lehrerwohnung 
Ffriſch gemalt, alte Defen herausgeworfen und durch neue Kachel⸗ 
öfen erſetzt. Auch die Nebengebäude find aufgefriſcht worden. 


Wie ein Schmuckkaſten ſteht jetzt die Schule da. Im kommenden 


Jahre ſollen auch die alten Schulbänke durch die neuvorgeſchrie⸗ 8 
benen Bänke erſetzt werden. Ebenſo ſoll auch das vorgeſchrie⸗ > 
) | bene Schulinventkar — Schul⸗ und Unterrichtsbehelfe — voll uns 


ganz angeſchafft werden. u 

8 „Die Schule iſt der ſchönſte Ort. 
Hier wohnt lauter Gotteswort.— 
Drum haltet hoch dies teure Gut — 
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haben; hoffentlich ſtellen ſich im kommenden Vereinsjahre, das 
nach unſerer Kirchweih beginnt, alle Hochſchüler und Hochſchüler⸗ 
innen in den Dienſt der guten Sache. An Theaterſtücken wur⸗ 
den geſpielt: 1. „Willis Frau“. 2. „Die Wunderſpritze“, 3, 
„Der Kriminal verbrecher“. A, „Die Wetterkiſte“ und 5. „Die 

Räuber“ von Schiller. Das letzte Stück war ein Feſtſpiel, weil 
mit ihm das 20. Stück über die Bühnenbretter ging. Anſon⸗ 
ſten verſammelte ſich die Jugend an Abenden im Schulhauſe, 
wo Jugendblätter geleſen und beſprochen wurden, wo verſchie⸗ 
dene Vorträge gehalten (Peſtalozzi, Beethoven, Verfaſſung Po⸗ 
lens, Der Weltkrieg ufw.) und herrliche Liedchen geſungen wur⸗ 
den. Der kommende Winter ſoll uns näher mit unſeren Ne⸗ 
jormatoren beſchäftigen (Luther — Melanchton, Zwingli u. d.). 
An Aufführungsſtücken ſollen Stücke von Kleiſt, Anzengruber, 
Reimann und Schwartz aufgeführt werden. Es ſoll möglichſt 
jeden Monat eine Vorſtellung gegeben werden. 

— (Kirchbau.) Es iſt doch ein Luxus heute noch Kir⸗ 
chen zu bauen, ſo wird wohl mancher denken und ſprechen, der 
dieſe Zeilen lieſt. Heute, wo die Welt jo weit fortgeſchritten 
iſt, wo Radio, Ozeanflug und allerlei Sport ſie beherrſchen, wo 
der Menſch die Naturgewalten ſich zu eigen macht, wo die Auf⸗ 
klärung, Gottesleugnung, Ausſchließung jedweder Religion aus 
Schulen, Sperrung von Kirchen, Vertreibung und Verbannung 
von Geiſtlichen geſchieht, da ſollte man wirklich meinen, daß es 
nicht mehr lohnt Kirchen zu bauen. Und doch! Die Geſchichte 
lehrt uns, daß all die großen und größten Taten von Männern 
der Vergangenheit wie auch der Gegenwart nur durch ein felſen⸗ 
feſtes Gottvertrauen geſchehen ind. „Gott helfe mir! Amen.“ 
— Das iſt der Eckſtein, den Luther geſetzt hat und der da ſteht 
und der da bleiben wird. „Gott helfe mir!“ So ruft ſo manche 
Seele auf ihrem ſchweren Krankenbette aus. Wenn alle 
menſchliche Vernunft und alle ärztliche Kunſt verſagen, dann 
Hammert man ſich feſt an den großen Arzt unſerer Seele, an 
Gott, in ihm und durch ihn erhofft man Erlöſung. Darum fei 
ihm Dank und Ehre gebracht, darum ſei ihm ein Gotteshaus 
auch in unserer Gemeinde Weinbergen geweiht. Der Gedanke 
zum Bau eines Gotteshauſes iſt kein neuer. Schon von dem 
Kriege wurde er gefaßt. Zu dieſem Zwecke wurden noch vor dem 
Kriege 8 Klafter Steine gefahren, die noch vorhanden find; ein 
Waggon Kalk wurde bereits abgelöſcht, der jedoch in der Zeit 
des Krieges aufgedeckt und aufgeteilt wurde. Viele der Kalk⸗ 
nehmer haben ſich bereits gemeldet, den genommenen Kalk zwie⸗ 
fältig zurückzuerſtatten, andere werden gewiß dieſem Beiſpiele 
folgen! Am Erntedankfeſte wurde bei einer Gemeindevollver⸗ 
ſammkung einſtimmig beſchloſſen, den ſchon lange gefaßten Ge⸗ 
danken in die Tat umzuſetzen und noch in dieſem Jahre mit den 
Vorbereitungsarbeiten zu beginnen. Weinbergen hatte im 
Kriege arg zu leiden. Zwiſchen zwei Fronten eingeklemmt, 
mußte es das Schickſal teilweiſer Vernichtung über ſich ergehen 
laſſen. Noch heute ſieht man die Spuren des Krieges, baut man 
Ruinen einſtens ſchöner Gehöfte. Trotz dieſer ſchweren Zeit hat 
auf, was der Krieg vernichtet hat. Noch heute ſind bei uns 
Ruinen einſtens ſchöner Gehöfte. Trotz dieſer ſchweren Zeit hat 
ſich die Gemeinde doch zum Bau einer Kirche entſchloſſen, geſtützt 
auf Gottes Fürſorge, der gewiß hilfreiche und barmherzige 
Hände ſchicken wird. Eine Zeichnung, die am gleichen Tage vor⸗ 
genommen wurde, ergab die Summe von über 12000 Zloty 
(zwölftauſend) zahlbar in 3 Jahresraten. Die Zeichnung iſt 
noch nicht abgeſchloſſen und dürfte die Höhe von 15 000 Zloty er⸗ 
reichen. Es muß hier lobend hervorgehoben werden, mit wel⸗ 
cher Liebe und Hingabe, mit welcher Opſerwilligkeit unſere 
Leute beiſteuerten. Unſere Gemeinde iſt ja keine geſchloſſene 
deutſche Gemeinde — ſondern ſchon von vielen Polen, Ukrainer 
und Juden durchſetzt. Weinbergen beſteht aus 45 deutſche Fa⸗ 
milien, die zum Teil Grundwirte, Handwerker und Beamte 
find. Die Wirtſchaften betragen hier 15 Joch. Viele find aber 
leider auch ſchon geteilt. — Einige dagegen haben ſich durch red⸗ 
lichen Fleiß auch vergrößert. Zu Weinbergen gehört das 4 Ki⸗ 
lometer weit entfernte Dörfchen Unterbergen mit ſeinen 8 Fa⸗ 
7 55 — die uns die Bruderhand zum Liebeswerk gereicht 
aben. 5 

Liebe Volks⸗ und Glaubensgenoſſen! 

N Wenn ihr dieſen Aufſatz im Volks⸗ und Gemeindeblatte 
Au fo denket unferer in Taten. Helfet uns das Gotteshaus 
auen! 

„Selig find die Barmherzigen; 
Denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen. 
; Matt. 5—7. 
Spenden ſind zu richten an das evangeliſche Schulamt in 
Weinbergen, p. Winniki, Lwow. Jede Spende wird im Volks⸗ 
blatte veröffentlicht, 5 i 
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Lemberger Börſe 
1. Dollarnotierungen: 


4. 10. 1928 amtlich 8.84; privat 8.87½—8.87¾ 
5. 10. 84; 8.871/,— 8.873], 


6. 10. „ 8 8.870), 
8. 10. „ 8.54; „ 887% 
9. 10. „ 8.84, „ 8.87/88 


2. Gelreide pro 100 ke: 
9. 10. 1923 Weizen 45.50 46.50 (vom Gut) 
{ 


Roggen 95.00 — 35.50 
Hafer 31 5032.50 
Mahlgerſte 28 0029.00 
Buchweizen 31.00 32.00 
Roggenmehl 65% 52.505350 
Roggenkleie 23.00 — 23.50 
Hirſe 39.00 — 40,00 
elderbſen 42.00 —44.00 
Blauer Mohn 125.00 —135.00 
eu 16.00 — 24.00 
Langes Stroh 9.00—11.00 


3. Vieh und Schweine pro 1 kg Lebendgen: 


8. 10. 1928 Stiere 1.35 — 1.60 
Kühe 1.30 — 1.65 
Rinder 1.30 1.80 
Kälber 1.70— 2.00 
Maſtſchweine 2.45 


4. Milchprodukte pro 1 J, kg oder stück: 


8. 10. 1928 Milch 0.35—0.45 
Sahne ſauer - -4,60-2.00 
Butter Zentrifugen 6.80 7.00 
Eier 0.18 


Lehrerzweigverein Lemberg. 
Einladung zu unſerer nächſten Sitzung, welche am 1. November 


Lemberg, letzte Station Domazyr, vor⸗ 
mittags ſtattfindet. 
Tagesordnung: 


1928 in Schöntal bei 


1. Eröffnung, 

2. Lehrprobe „Eine Deutſchſtunde auf der Oberſtufe“. Kollege 
Bechtloff⸗Schöntal. 2 \ 

. Beiprehung der Lehrprobe, = 

Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls, 

„Jahresbericht des Obmannes und Raffierers, 

Bericht des Biccherwarts, 

„Neuwahlen (Obmann, Raflierer, Schriftführer, Bücherwart), 

Standes angelegenheiten a) Sitzungen, b) Penſtonsanſtalt 

(Ref. J. Menſch), e) Jahrbuch, d) Erholungsheim, 

Allgemeines. 5 

Am 31. Oktober, abends, findet ein Familienabend 

ſtatt. Tagesordnung: 

1. Eröffnung, Begrüßung, 

2. Vortrag: „Warum feiern wir das Reformationsfeſt?“ Kollege 
Meßner⸗Kaltwaſſer, N 

3. Lieder und ſonſtige Anſprachen 

4. Allgemeines. 

Am vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorstand. Das Nicht⸗ 
erſcheinen iſt ſchriftlich zu entſchuldigen. Anmeldungen mittels 
Poſtkarte zum Familienabend und zur Konferenz rechtzeitig 
an das Schulamt Schöntal, p. Domazyr richten. 

J. Menſch, Obmann. 


pd d 


Spendenausweis i 
Für den Bau des Deutſchen Hauſes in Lindenſeld ſpendeten: 
Lehrer R. Parr 12 Zloty, J. Bifanz Nr. 7 5 Zl., R. Meßner 6 
II., J. Huber 4 Zl., J. Bilanz 4 Zl., Ph. Biſanz, G. Biſanz, 2 
Gött, Ch. Ganz je 3 Zl., W. Schweitzer, J. Schuſter, W. Biſanz, 
Th. Biſanz, J. Biſanz Nr. 11, L. Bilanz: je 2 Zloty, S. Völpel, 
L. Kühner je 1 Zl. Alle aus Einſiedel. — Allen Spendern 
herzlichen Dank, Der Bauausſchuß. 


Anlgen Tagen lieferbar, Grzegoorzewski, Jezyk 


UVinziges Spezialmagazin in Trikolage verkauft von unübertreff⸗ 


1 licher Tragdauer: 
2 4 5 = Sweater, Trikots, Strümpfe, 
Nandschuhe und Socken 


zu Engrospreisen. EWGW = Bi 2 8 2 9 atz 35 


a 


am 5. e e e ee Nena 
chen und junge Männer und dauer is Ende Februar. 
R. Drzala Das Mindeitalter iſt das 18. Lebensjahr. Ausnahmen 


Lwöw, Choruiczyzna 5 können nur in beſonderen Fällen gemacht werden. 


a Richtigſtellung 
In der 2. Verlobungsanzeige in Folge 41 ſoll 
es ſtakt Heinrich Mayer, Neudorf, — H. M. 

Neuhof heißen. 


5 Wer Luft und Freudigkeit zu Beſuch hat, der muß ſich 

Einladung (neben Kino-Apollo) ſofort entſchließen. Prospekte find anzufordern beim 

u der am Samstag, den 10. November 1928 um Uhr nachm im empfiehlt Bolkshochſchulheim Dornſeld, Poſt szezerzec bei 
N eihlehemſaale zu Stanistawöw, Sapiezynska 87 stattfindenden Swõöw. : 2 


: e 0 5 on a 
teile See! 
außerordentl. Bollverſammlung ane e 
des Spar⸗ und Darlehenskaſſenvereines für die Deutſchen Roßhaar-Matratzen ab ZI 
in Stanistawow und Bezirk zarej. spoldz. x nieogr, odpow. | 72.—, Instandsetzen alter 


w Stanislawowie. Steppdecken Zl 6.—, alter 
Tagesordnung: Matratzen ZI 8.— 


Der volle Preis für Unterricht, a 0 und 

Wohnung beträgt für den ganzen Kurſus 260.— Zt. 

Einige Stipendien und Sreiplüge werden Minderbe⸗ 
mittelten gerne gewährt. 


1. Protolkollverleſung; 2. Anderung der 88 2 (Zweck und ERBE e Heſucht RBB 29 
uam ee e 9000 55 m et Sn . 1 E a ; 
er Bankverordnung vom 17. März 1928 Dz. Ust. 1928 Nr. 34, 1 5 2 
3. Feſtſezung der Höchſtgrenze der Verpflichtungen, welche die Als Belohnung für brave beſſer 7 N 4 
Gehoſſenſchaft eingehen darf; 4. Feſtſetzung der Höhe der an Kinder find die billigen ſſeres 3 


Einzelmitglieder zu gewährenden Darlehen a) vom Vorſtand 
allein, b) mit Bewilligung des Auſſichtsrates; 5, Staffellung 
der Geſchüftsanteile für Darlehensnehmer; 6. Anträge und 
Wünſche. ® 
Staniste wow, den 1. Oktober 1928. 
Alfred Hargesheimer m, p., Obmann. 
Be er rs ne a 


30 bis 35 Jahre alt, mit Nähkenntniſſen, für 
Iugendheftch Pi] beige Arbeit, aeihiet, verlas W . 
dungen: Lemberg, ul. Czarneckiego Nr. A/. 
mit Erzählungen von r . BERTESTEENTE r 
Christoph von Schmid 
und Ottilie Wildermuth 
® ſehr gut geeignet. 
A Jedes Heftchen koſtet nur 


Moderne, reinwollene 33 
Für die Kleinen: 


Bekleidungsſtoffe 

empfiehlt ſehr preiswürdig in allen Preislagen 5 Ausmal Buch 
Karl Koltermann eme 
: Zuchlager und Verſand Selbſt von dem Kleinſten 


Biel (Biel), I. Pukusklegoht, 11; dress 


Preis 2.20 Zl u. Porto 20 gr. 
5 = 2 
Bitte durch Karte meine Muſterkollektion 1928 f „oi Verlaus-hesellschait 
=> zu verlangen! 8 Lemberg, Zielona 11 
Verſand durch Nachnahme ohne beſondere Porto⸗ = 
berechnung, auf Wunſch auch Ratenzahlung. 
Nur Bieliger Qualitätsware! 


Te 
45jähriger Herr, ledig, mittlerer Größe, Privatbe⸗ 
amter in Oſtpolen, auf einem guten Poſten, auch Be⸗ 
ſitzer einer Landwirtſchaft von 60 Joch in Pomerellen 

ſucht für ſich entſprechende 


Hauseinrichtung und etwas Geld, wird benötigt 


die Verwaltung des Blattes“ 
Verlützliche 


teils für Reſtaurationsbetrieb teils für Haus⸗ 


mögen ſich meiden unter „Wirtſchaſterin“ bei 
der Verwaltung des Blattes.. 


Geſucht wird für ſoſort ein 


2 


An die Herren Schulleiter! 
Vom Lefebuh für Schüler mit deutſcher Unterrichts⸗⸗ 
ſprache ſind die Teile II und IH zur Zeit vergriffen, 
und erſcheinen in 3 Wochen im Neudruck. Wir bitten, 

ſiſcch bis dahin zu gedulden. Die Beſtellungen auf Teil I 
und auf die Arbeitsſchulfibel ſind Anfang der Woche 
erledigt worden. Nitſche, Aechtſchreibung iſt in 


deutſchen und polniſchen Sprache erforderlich. 
JBeſchäftigung tagesüber. Anmeldungen bei 
Dr. Lauterſtein, Lwow, Sykſtuska 37/II. 


) ͤðâ2f ͤ TTT 
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Polski w szkole niemieckiej iſt vergriffen, Neu⸗ 
auflage in einigen Wochen. 


ö IE LEMBERG, Ringpiatz 19 
„Dom! Vellags⸗Geſelſchaft — 2 RU . — 


22 a RA NE 


ER = 1 S & 99 SUPERPHOSPNATE: Mineral-Knochen und Armoniak-Superphösphate,- : Be 
8 5 8 a REFORMPHOSPHATE: Min.-Knochen u. Ammoniak-Reformphosphate v. 16-20% Phosphorsäuren 


THOMASMEHLE: „COLUMETA*®, „GWIAZDA” (Sternmarke), deutsche, belgische, tschechische 
und oberschlesische Marken. 8 5 8 N a 


Fabrik künstlicher Dünger = ae: aus Kalusz und Staßfurt v. 18-42%, .- KAINIT: aus -Stebnik. EN 
. : ALPETER: Chile-, Natron-Kalksalpeter - KALKSTICKSTOFF, AM AONIUMSULPHAT 
AWOW, ul. Batorego 22 MISCHDÜNGER, Düngerkalke und Baukalke bester Gualltäl: > > 
= Telefon 50-69 Lieferungen en gros und en detail zu Originallabrikspreisen und günstigsten Bedingungen. 


Lebensgefährtin 


wirtſchaſchaft geſucht. Nur tüchtige Kräfte 


größte Auswahl, billigſtens, weil im Tor. 


3 3 


Gerälfige Anmeldungen mit Bilv unter . m. an 


zirtſchafterin 


Kindermädchen 


zu einem 6jährigen Burſchen. Kenntnis der i 


Strumpfzentrale pn 


vi 
SER 


0 ö Bei der Aeberſchwemmung — Wee See, 

eee ee \ Bor 12 Jahren Dr. ing. h. c. eudwiga ürr 
A da Gegend von Nieuport und Namscapelle fuck men ben Eine intereſſante Aufnahme aus dem Jahre 1916, die eine der treue Mitarbeiter des Grafen Zeppelin, 

| eindringenden Waſſermaſſen Den 5 ee Zufammenkunft (von links) Dr. Eckeners, des Grafen Zeppelin a der Konſtrukteur des neuen Zeppelinlufte 

n durch das zu Hilfe gerufene Militär vor den geborſtenen und des bekannten Luftſchifführers Fregattenkapitäns Straſſer ö ſchiffes f N 

| Schleuſentoren einen Damm aus Betonklötzen aufrichten läßt, f 5000 feſthält ö a a NER: e | 


Die Parade der Celler Hengiie Segelflug über der Großftadt 
die alljährliche Zuchtprüfung des hervorragenden Pferdematerials des Landgeſtütes Celle Dem Kaſſeler Flieger Karl Magerſuppe gelang 
(Hannover), fand am 4. Oktober ſtatt Wir zeigen das ſchönſte Geſpann der Schau, den die erſte Ueberfliegung einer Großſtadt im Segel⸗ 

Schimmel⸗Viererzug „Alex“, „Amateur“, „Amandus“, „Altruiſt“ flugzeug. Er flog vom Lörnberg nach dem 20 Ki⸗ 
lometer entfernten Kaſſel, überquerte die Stadt in 
etwa 50 Meter Höhe und landete nach halbſtün⸗ 

digem Fluge glatt in dem Flughafen Waldau 


e 


* . 


konferenz 
) 


würde i in der vorigen e 7 5 RE) 

Woche i e von 2200 Delegierten r Das Neueſte in der Straßenbahn 

ehm en erben EI U Die Notbremſe — und der elektrische Halteſtellenanzeiger 
iſchen Biſchof Amundſen zwei Neuerungen, die in den Wagen der Berliner Straßenbahn eingeführt werden. 
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Die Ernührungsfrage, mit der man sich gerade 
jetrt wieder so eingehend ‚beschäftigt, gehört eu den 
ältesten Problemen der Menschheit. 


Das große Intereſſe, das man gegenwärtig Der Magen⸗ 
frage allgemein entgegenbringt, iſt nicht zuletzt auf den überall 
herrſchenden Zug zur verſtärkten Wirtſchaftlichkeit zurückzu⸗ 
führen, zur Wirtſchaftlichkeit in weiteſtem Sinne. Dazu ge 
hört nämlich nicht nur die rationelle Verwendun der vor⸗ 
handenen Nahrungsmittel, ſondern ſchließlich auch die Bes 
Hebung der Volksgeſundheit, die in den 
Ländern das koſtbarſte National⸗ 
gut darſtellt, mit dem weiſe hausgehalten werden muß. 


Unzweckmäßige Ernährung zieht unweigerlich ſchwere 
Schädigungen des, menſchlichen Organismus nach ſich. Der 
Wunſch, ſie zu vermeiden, hat dazu geführt, daß Eſſen und 
Trinken, alſo „Beſchäftigungen“, denen man zwar au früher 
gern nachging, deren Erörterung würdevolle Leute aber den 
Schlemmern und Schwelgern überließen, heute durchaus nicht 
mehr als unernſte Verrichtungen angeſehen werden. Die 
Wandlung, die unſere Auffaſſung in dieſer Beziehung durch⸗ 
gemacht hat, läßt ſich 


am beſten durch folgende Formel kenn⸗ 
zeichnen: Wir hören auf zu ſpeiſen und beginnen uns zu er⸗ 
nähren, d. h. wir bemühen uns, die Na 
nunftgemäß zu regeln, mit Verſtand zu eſſen. 


Medizin und Chemie waren fett jeher eifrig beſtrebt, dem 
Weſen der Ernährung auf den Grund zu kommen. Ständig 
hören wir von neuen Erkenntniſſen. Wenn man nur wüßte, 
ob ſie immer letzte Wahrheiten darſtellen? Zweifel daran ſind 
oft nicht zu unterdrücken, denn gerade auf dieſem Gebiete 
haben ſich viele Theorien als recht kurzlebig erwieſen. Grund⸗ 
ſätze, die geſtern noch als unumſtößlich galten, werden heute 
zugunſten anderer Entdeckungen verworfen, die morgen viel⸗ 
leicht wieder durch neue Anſchauungen abgelöſt werden. Ja, 
man kann mitunter geradezu von kichtigen Modeſtrömungen 
sprechen. Sicher enthalten die meiſten dieſer Lehren einen 
brauchbaren Kern, die fanatiſche Überſteigerung eines guten 
Gedankens if dieſem aber meiſtens nicht zuträglich und die 
Ablehnung durch die Bevölkerung iſt dann die unausbleib⸗ 
liche Folge. 

Es iſt nicht ohne Reiz, einmal die Entwicklung zu über⸗ 
blicken, die unſer Wiſſen von der Ernährung durchlaufen hat. 
Vom Urmenſchen dürfen wir ohne weiteres annehmen, daß 
er ſich über ihr Wie und Warum keine Gedanken gemacht 
haben wird. Erſt auf einer höheren Stufe, bis zu deren Er⸗ 


wahrung wenn nicht 
durch den Krieg verarmten 


reichung immerhin verſchiedene Jahrtauſende vergangen ſein 
dürften, beginnt der erwachende menſchliche Verſtand ſich mit 


Der menſchliche Körper beſteht aus 

denſelben Grundſtoffen wie ſämt⸗ 

liche in der Natur vorkommenden 
Pflanzen und Tiere. 


der Nahrungsmittel zu beſchäftigen. Es ent⸗ 
daß die Speiſen Geiſter beherbergen 
eren Eigenſchaften auf den Eſſer übergehen. Wer z. B. eine 
weiße Zauberſchlange verzehrt, verſteht alle Tierſtimmen 
Selbſt der Kannibalismus, jene grauenhafte Verirrung des 
menſchlichen Geiſtes, die auch heute noch bei primitiven Völker⸗ 
ſchaften Afrikas und Ozeaniens vorkommt, hat ſeine Wurzel 
in ſolchen Gedankengängen. 


Mit dem Eintritt des Menſchen in die Geſchichte tauchen 
völlig neue Anſchauungen auf. Im früheſten Altertum, 
das für uns die Geburtsſtunde der menſchlichen Kultur dar⸗ 
ſtellt, herrſcht die Überzeugung, daß jedes Nahrungsmittel die 
Teile des Körpers in kleinſter Form enthalte. Wer kräftig 
werden will, muß deshalb Muskelfleiſch eſſen, wer vielleicht 
infolge einer Verletzung durch Blutverluſt geſchwächt iſt, muß 
Tierblut trinken. Entſprechend werden Knochen, Sehnen 
Haut uſw. bewertet, 


Einen gewaltigen Schritt vorwärts bedeutet es ſchon, als 
zu Beginn des 5. Jahrhunderts v. Chr. die griechiſchen 
Philoſophen zu der Annahme gelangen, daß ſich alles Seiende 
auf die vier Elemente Feuer, Waſſer, Luft und Erde zu⸗ 
rückführen laſſe. Man glaubt je einer dieſer Grundſtoffe ſei 
in jedem der verſchiedenen Nahrungsmittel enthalten und 
folgert daraus, daß der Menſch deshalb verſchiedener Speiſen 
bedürfe, um leben zu können. 


Dieſe Anſchauung bleibt mehr als 2000 Jahre in Geltung 
und verbreitet ſich über das ganze Abendland. Erſt als ſich 
im 18. Jahrhundert die Naturwiſſenſchaft von dem Wuſt alter 
Überlieferungen und alchimiſtiſcher Spielereien frei macht, 
bricht auch für die Physiologie, d. h. die Lehre von den 
Lebensvorgängen im Tier⸗ und Pflanzenorganismus, eine 
neue Zeit an. Dem franzöſiſchen Chemiker La v oijier glück 
die wichtige Entdeckung, daß der Ernährungsvorgang einem 
Berbrennungsprozeß gleichzuſetzen ſei Er glaubt 
herausgefunden zu haben, daß die in den Nahrungsmitteln 
enthaltenen kohlenſtoff⸗ und waſſerſtoffhaltigen Beſtandteile 
in den Lungen unter Zutritt von Sauerſtoff verbrennen und 
ſo die zum Leben notwendige Körperwärme erzeugen. Folg⸗ 
lich ſieht er dieſe drei Elemente als die Nährſtoffe an ſich an. 


Aber die Zeit ſchreitet ſchnell. Schon im Jahre 1800 muß 
ſich dieſe Lehre die Erweiterung gefallen laſſen, daß auch noch 
Stickſtoff mit einbezogen werden muß, denn man ſieht ein, 
daß die Ernährung nicht nur die Erwärmung des Körpers, 


dem Weſen 
8955 der Glaube, 


rungszufuhr ver⸗⸗ 


Die Nabrungsmittel 

und H. Sie erſetzen damit die in 

der Lunge durch 0 verbrannten 
Blutbeftandteile. 


der in der Hauptſache aus ſtickſtoffreichen 8 
n 


bewirken hat, ſondern auch jeinen abs u 
Liebig (1860) iſt der Vater der T 

den Rolle des Eiweiß, die jedoch 
berichtigt 


In den Tlahrungsmitteln wohnen 
Beifter, die ihnen ihre Eigenſchaften 
— auch die Nährkraft — verleihen. 


behrlich machen kann. Der Menſch braucht eben eine Koſt, in 
der alle Nahrungsſtoffe gemiſcht enthalten find, ja er braucht 
ſogar friſche Luft, wenn er nicht verhungern will. Tatſächlich 
nehmen wir täglich etwa 1% Kilogramm Sauerſtoff in unſeren 
Körper auf, was ſich durch Wägungen nachweiſen läßt. 0 
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enthalten C Die Nahrung 


den Aufbauftoff N; 


Damit ſchien einige Zeitlang die Frage nach dem Weſen 
der Ernährung elöſt — bis man hinter das Geheimnis der 
fete en Stoffe) kam. Fehlen ſie in 

io treten gewiſſe Mangelkrantheiten auf 
ein Leiden, das bei einſeitiger Ernährung 
urch Pökelfleiſch eintritt und von dem die Schiffsbeſatzungen 
häufig befallen werden, wenn ſie nicht genügend Friſchfleiſch 
und Pflanzenkoſt an Bord haben, ſo daß es an Vitaminen 
mangelt. Dieſe lebenswichtigen Stoffe, von denen man bisher 


„Vitamine 
unſerer Nahrung, 
5 B. Skorbut, 


Nahrung wandelt ſich im Körper 
in Eiweiß. Der dazu nötige Stickſtoff 
(N): wird aus der Luft eingeatmet. 


aſern beſteht, zu 


eorie von der überragen⸗ 
von Voit im Jahre 1872 
wird, indem er nachweiſt, daß kein Stoff allein, auch 
Eiweiß nicht, die Fette und ſogenannten Kohlehydrate ent⸗ 


iſt nicht 
Heizmaterial, fondern enthält auch 


nährungsſtoffe = NOH O. 


drei Arten kennt, find am zahlreichſten in friſchem, grünem 
Gemüſe, in rohem Obſt, in der Naturbutter an in 101 tie⸗ 
riſchen Eingeweiden vorhanden. Ba : 

Aber auch mit der Entdeckung der Vitamine war natürlich 
noch nicht das letzte Wort geſprochen. Neue Forſcher traten 
auf und warnten vor der jäurereihen Nahrung. Andere 
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feine Erhaltung. 


400 


sel 


jedes Nahrungsmittel enthält nur 
eines der vier Elemente, aus denen 
der Aörper. beſteht; folglich muß 
man verſchledene Speiſen eſſen. 


Jedes Nahrungsmittel enthält alle 


\ Teile des Körpers wie Anochen, Haut, 
Zähne. Haare in feinſter Form 


nur Rohtoſt zu ſich nehmen ſolle. N 


ährend der 
ir w 


Regelmäßigkeit iſt ein weiterer wichtiger Faktor We 
ſeinen eee e u zu oft leerlaufen läßt, um 
ihn an anderen Tagen 9 0 überlaſten, darf ſich nicht wundern, 
wenn er ihm ſchließlich den Dienſt verweigert. Nutten 1 


Ganz beſonders denke man daran, daß Überernährung 
nicht minder gefährlich iſt als Unterernährung. Einzelne 
Verſicherungsgeſellſchaften haben Statiſtiken geführt, um her⸗ 
auszubekommen, welches größere oder geringeke Riſiko mit der 
Verſicherung von Perſonen verſchiedenen Gewichts verbunden 
iſt. Es hat ſich nun dabei herausgeſtellt, daß die Ster b⸗ 
lichkeit der Korpulenten bei weitem höher if 
als bei hageren Menſchen, und zwar verteilen ſich auf 100 00% 
Lebende die Todesfälle bei Erkrankungen der Verdauungs⸗ 
organe wie folgt: . 4 ; 


nur ein 
1 


folglich Er: Magere Normale Korpulente 


Leberſchrumpfung 12 33 F 
Nierenleiden 97 19 „ 
Zuckerkrankheit 6 28 436 


Dieſe Statiſtik ſpricht für ſich In ſie iſt eine eindring⸗ 
liche Warnung. Der Volksmund jagt: „Wenn es am beſten 
ſchmeckt, ſoll man aufhören,“ — welche tiefe Weisheit ſteckt in 
dieſem alten Sprichwort. Aber wieviel Überwindung koſtet 5 
auch feine Befolgung. Und doch, es lohnt ſich. Eſſen wir 
daher künftig nicht mehr nur nach Gefühl, ſondern mit Ver⸗ „ 
ſtand, wir können dabei nur gewinnen. ö F 
Dr. Franz Grimm. 


Ein einziger Stoff, ſelbſt Eiweiß, | 
genügt nicht zur Ernährung, der | 
menſch benötigt zahlreiche Mähr- | 
ſtoffe gemiſchte Rof. 


Eiweiß allein dient der Ernährung; 
die Kohlehydrate und Fette dienen 
det und Erwärmung. 


Atmung 


